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^ ^Vsiknâokìen!
Hin nur, aber durob dasselbe //<??7 der ganzen Welt.

„7a wobl! bbn Lindlein nur kam zur Welt. Und docb bat die Lölle
in ibrem Dundamente gezittert und ist für alle Zeiten in Durebt.
^Vngst und Zorn geraten, ^.ber 7/eiê liat das Lindlein gebraebt, Heil
in die Tlerzen der Trinen und Verlassenen, Lei! in die Damilivn und

Gemeinden, Heil all denen, die seinem süssen Luf gefolgt und folgen,
die seine Ledentung ernannt und erkennen, die in ilim den Vater und

Drguell neuen Debens, eines ewigen Werdeprozesses gescbaut und noob

sebauen. Heil all denen, sagt es Ha selbst, die „guten Willens" sind.

^Iso bleil aucb dir, katbolisoker Debrer, der du „guten Willens"
bist. Dieser „gute Wille" kann sieb aber niebt bloss in Worten, in

salbungsvollen Dbrasen, in binkenden Lrippsnspielen und poetisob an-
gebanebten Delegenbeits-^nspraeben äussern. Das ist leerer Leball,
tönendes Dr?., verllüebtigende Seifenblase. ^kìl das àu» vom „guten
Willen" zeugen, kann aber ebenso wobl der Drguss zeitweiliger pban-
tasievoller Übertlutung, die Druebt eines wankenden Demütsebristen-
tums sein, das nur ein /àe, aber nie ein »wrAe» kennt.

Dieser geforderte „gute Wille" soll dauerbast sein und in- und

auswendig sieb zeigen, weder Nensebent'urebt noeb Dpportunität ken-

nen, soll wabrbaftig sein und der lebendigen Lerzensüberzeugung
entsprudeln. Dr ist also obne grossen ps^ebologiscken Apparat zu

erkennen, ist niebt ein zweitelbatt Drodukt menseblieber Umgebung
und Leeinllussung, äussert sieb im streng ebristlieken Dnterriekt^,
in einem mustergiltigen Lebenswandel, in voller und tleissiger

Draktizierung der katbolisoben Debren, in unverkälsebter Dreund-
sebakt mit dem Drtspfarrer, in tatkräftiger Diebe zur Seele der Länder,

in unersobütterlieber a» aàî «n-
serer Wîrc^e zu allen Zeiten trotz Spott und Lobn, trotz Ver-

kolguvg und Hintansetzung. In soleber Haltung, mein lieber Dsbrer,
erkennen unser ebristliebes Volk und das Lindlein von Weibnaebtsn
deinen wirklieben „guten Willen", den der Dlaube auob vom katboli-
seben Dsbrer gebisteriseb verlangt.

So wollen wir alle denn ernstbatt Weiàacàu feiern; es ist das

Ha so rscbt unser Dest, ckas àr à
^áoêisc^e» Le/»uie. Diese unsere Lebule will das Lind zu Dott bin-

fübren, will es mit seiner ewigen Dsstimmung vertraut maeben, will
ibm die Dbaraktereigeuscbakten anerziebeN, die es ikm ermögliebeo,
alle Lindernissö seiner erbabenen Bestimmung He naeb Zeit und Le-

àknis zu beseitigen. Diese Lebule fusst auk der De/ire des Lindleios



755

von ^Veibnaebten, reebnet öS Stell kür alle Zeiten XIII- Lbre !li>, im
steten Kampfe sse<?ön Dnsslauben und dndilkerentismus ein Dasein /«>
die Dsbren dieses Kindleins xu fristen und vermisst es nie, dass Debrer
und Debrende nur in ilim und mit iluu einen Alüekliebon und xusrie-
denen ^bsebluss iinden, nur in ilim und mit üim eine se^ensreiebe

'fäti^keit kür Ltaat und Kirelie entfalten; denn wer àte dieses

Kindlein baut, baut auf Land, sa^t es ^a selbst als die ewi^e ^Vabrbeit.
Katboliseber Debrer! sko/ieu wir müssen

demnäcbst mit aller Lntsebiedenbeit für die lil. dèee/de «»rser«-

7/àu und «»se/el- /f'irà einstellen. Dewisse Deute wollen
niellt mebr bloss die ^laellt der Kircbe in ikrsm erxiebenden Linllusse
ant duzend und Voll< labmen und beuten; beute ^eben sie direkt aus

die altererbten Leebto der ebristlieben Lamilie los. Lie soll ibr Kind
vom 7. bis 20. dabre wo immer möZlieb der Ltaatssebule anvertrauen,
soll ^jeden Lintluss auk Debrxiel, Debrxeit. Debrperson lind Debrmittel
an den Zlaubenslosen oder neutralen Ltaat abgeben, soll ibr beili^stos,

à bleiseb und Llut, reebtlos an den Ltaat abtreten. Oder was ist
-es anderes, wenn der Ltaat da und dort alle Kinder xum Lesuobe eines

konfessionslosen Iteli^ions-Dnterrielites xwinAt; von anderem xu sebwei-

Akn? Das, katboliseber Debrer, ist der neueste Zielpunkt gewisser
Deute in der freien Lebweix. Das willst du als katboliseber Debrer

niebt, das kannst und darfst du niekt wollen; das wollen wir alle
niebt und fü^en uns nur, reenu »»au uus überuM/A. Darum, katbo-
liseber Debrer, feiere >Veibnaebten ernst. Kalte Dmsebau bei dir und
deinen lieben Kollegen, belebre und stärke, dass keiner von uns wanke.

LinAe und bete überxeuAt ^ Lbre sei Dott in der Höbe! " ,8eàl- Lbre

^ilt unsere feste Haltung, auk ibn bauen wir; er bat den ersten à-
stoss xu diesen ^eisti^en Kämpfen Ag^eben mit seinem ewigen Debr-

patente an die katbolisebe Kireke. — Zeiu ^uktra^ ^ilt aueb uns.

„d»>iode à Meusàu au/' lÄ-de» ^ber niebt ^ener faule
Lriede, der in missverstandener Lriedensliebe den Kampf meidet, dafür
über mit papierenem Droteste Dlrundsätxs preisgibt, sondern à Triode
?n d/oâ^âunA Mrec/der Kardak, à uu^uiei/äa/üer //oc/tae/duuA uu-
serer Famdî'snreâe, à skàrer lK«/lruuA uuserer öel'eä/Aen diro/i-

Imà Kriede allen Nenseben im lieben Lebweixerlande,

wenn dieser ,Aute >Ville" der AßFcusediAeu »-eââ'àu uuA wâet.
In diesem Linue krobs Weikvaebten, uod io diesem Liooe sa^

aueb kür mieb etwas xum (lkristkindlein, katboliseber Debrer; ieb kann

die DrborunA deiner Litte kür mieb reebt wobl braueben. Dnd nun:
VVeilinsobt in ?reud und Frieden,
Lei âllell Dsserll besobiedeu. 01. 0rei.
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